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Sie auf einer Stabtweße fidj lofe brebenbe Seil»
trommel ift mit einer Staue bcrfefjen, welche in bie auf
berfetben äßeße feftgefchraubte ©egenflaue eingreift unb
eine Kupplung bitbet, bie ein» unb auSgerüdt werben
fann, je nacbbem bie Seiltrommel nadt) rechts (gum
Stufgieljen) ober linfs (gum Slblaffeti) gefdjuben wirb.
Surdj feitlidj angebrachte SicberbeitSbebel roirb bie

Srommel in ber gemünfdjteH Stellung feftgepatten unb
fann nicht bon fcïbft auS» unb einrüden.

Sie mit gutem £>olgbeft berfefjene Surbet ift burd)
eine Südjfe, an metier fidj baS Sperrab befinbet, mit
ber SBeße berbunben unb fann nad) Seliebeu länger
ober fürger eingefteüt werben. Siefer bireft an ber
SBeße angebrachte Stntrieb ermöglicht atfo fdjnettfteê
Stufgieben unter gortfaß jeber gabnrabüberfejjung. Seim
Slufgieljen fdjiuererer ©egenftänbe wirb eine lieber»
fejjungSroße berwenbet (gigur redits). Surçh ©infteßen
ber Sperrflinfe fann bie aufgewogene Saft in jeber be»

liebigen £>öbe feftgebalten werben. — Seim St blaffen
ber teeren ©efäfje wirb bie Srommel nadt) linfS ge=

fdioben, bie Stauenfupptung wirb baburd) auSgerüdt
unb bie Sriebfurbel ftet)t ftiß. 3" gleicher geit ioirb
ber SremSbebel natf) unten gebrüdt unb burdj bie

Sremfe, welche auf einen an ber Srommel befindlichen

SremSring wirft, bie Scbneßigfeit beim 91blaffen be»

tiebig reguliert.
Sie SBinbe wirb aus beftem Sßtaterial fetjr bauer»

baft unb in gefälliger SluSftattung bergefteßt unb mit
2 Ueberfejjuugroßen, @cf)raubenfcf)tüffe{, ReferbebremS»
baden unb 3bra£)tfeit gu obigem Rreife geliefert.

Sefonbere Sorgüge biefer SBinbe finb: Sie ift in»
folge ißreS geringen ©ewichteS überaßbin leicht gu
transportieren, lä|t fidb in wenigen ÜDtinuten überaß
gut unb ficher befeftigen unb ebenfo rafdj Wteber ab»
nehmen, befördert burch il)re fe£)r günftigen lieber»
fe^uugSöerbättniffe bie Saft leidet unb rafdt) unb geftattet
baS augenblicflidie gehalten berfelben in jeber belie»

bigen §öbe unb beftfct bur<h ibre patentamtlidb gefchüfcte

Sonftruftion ben befonberen Sorteit, baf? baS Slblaffen
ber leeren ©efäfje bei auSgerüdter unb baber ftißfteben»
ber Sriebfurbel erfolgt.

iîcvfdjtehcncth
Schwerer Schiffsbau. liefet Stage fanben auf bem

güridbfee unb ber Simmat Probefahrten ftatt mit einem
aus ber SD?afdjinenfabtif @fc^er SJpb & Sie. flammen»
ben Sampfboot neuefien SJfobefiS, beftimmt für ben SRil.

gn jirfa 14 Sagen foß baS Sebifel feine 3îeife nadb

Äairo antreten. @S trägt ben Stamen „Saia". SaS
3Jtaf<hinengehäufe birgt gwei Sampfmafchinen (fürißetrol»
feuerung) à 50 PS. Sie gwei tontine ragen nur
wenige Segimeter über baS Serbed. SaS g^hrgeug
geigt braune garbe. @S bat mit 3tüdfid)t auf bie
bieten feierten Steßen im Stil einen Siefgang bon nur
40 cm unb ift unten ftad). SaS ®ewid}t beträgt 40 q.
Sie Ueberfübrung bon ber gabrif in bie ©nge, wo baS

galjrgeug bom Stapel gelaffett würbe, benötigte 8 Pferbe.
Sie Probefahrten foflen näcbfter Sage fortgefe|t werben.
SaS ©dbiff fann am SattbungSpla^e bei ber „Schipfe"
gefeben werben.

Sauwefett itt güritf). Som ©rofjen Stabtrate würben
bie Sau» unb Stioeaulinien für bie gortfe|ung beS

SOtptfjenquai unb bie Sadbftrafje, 26 begw. 20 äJteter

Saulinienabftanb, bis gu bem beim &orn SBofliShofen
borgefebenen £>afen, nadb ^n Einträgen beS StabtrateS
feftgefe|t. gür bie erforberli^en StuSfüßungen finb nodb

etwa lVz ÜJiißionen tubifmeter Material nötig; bie

toften ber SluSfüßung finb auf 2 SDfißionen, biejenigen
für ben auf eine geitbauer bon 40—50 Sabren berechneten
weiteren QuaiauSbau auf 8—10 üötißionen gtanfen
beranfdblagt.

— Ser ©rofje Stabtrat genehmigte ben Soranfcblag
für ben auberorbentlidben Serfeljr, welcher baS ftäbtifche
Sauprogramm umfafjt. SiefeS fte^t befannttidb ißro»
jefte bor im Setrage bon 3,041,000 jfw-, banptfächlich
Strafeenbauten, bann auch brei Schulbäufer unb jwei
Srüden. gerner ftnb Seiträge borgefehen bon 500,000
granfen an bie fantonalen Sehranftalten, 100,000 gr.
an baS tunftljauS unb ebenfobiel an ein SolfShauS.
gür bie SluSführung ber meiften biefer projette finb
mehrere gahre in SluSficht genommen unb es hat fomit
baS Sauprogramm nur orientierenben SSSert.

— Ser burdb ben §ügel im Cetenbachareal aus»
juführenbe Surdbftich betrifft ein Quantum bon 47,000
Subümeter SDtateriat, wobon über 2500 Äubifmeter ab»

gubrechenbeS gunbament» unb ^eßetmauerwerf finb.
Sauwefett in St. ©aßen. Ser greubenberg, ber

fürjlidh in baS Seft^tum ber ©enoffenbürgergemeinbe
übergegangen ift, foß ein ganj anbereS ÜluSfeljen be=

fommen. SaS SBirtfchaftSgebäube, baS in ben le|ten
gahren ju einem gefdbmadlofen §olwlaften umgebaut
worben ift, wirb jum größten Seil abgerufen unb burdb
einen ^iibfe^ert fßeubau nach ben ißlänen beS §errn
Slrchitett fßtohborf erfe^t werben. Sann foß auch eine

bequeme gahrftrafje bon ber Siji nach bem ©afthauS
greubenberg"angelegt werben; auch ber gegenwärtig
nicht über jeben Sabet erhabene gufjweg wirb auSge»
beffert unb îorrigiert werben, gerner foß ber 9îorb=
abhang beS greubenbergeS fo weit als möglich wieber
mit ©ehölw beflanjt werben.

Sauwefen in SBinterthur. Seit etwa 30 gahren
haben wir an aßen ©den unb @nben öffentliche eleï»

trifche Uhren, welche bon einem fehr fomplijierten Uhr»
werf tm Stabthaufe aus birigiert werben. Slfle SDîinuten
rutfeh ber geiger einen ,,©rab" bor. gnfolge Sefchä»
bigungen ber unterirbifchen Seitungen bei Segung bon
SrottoirS, Äabeln, SBaffer» unb ©aSIeitungen jc. funftio»
nierten biefe geitmeffer mehr unb mehr mangelhaft unb
ba auch baS „ git" an ber Stabtfirche nicht gang mufter»
haft geht unb- bie Sonnenuhr bei Regenwetter unb bei
Stacht ftiße fteljt, fo fchidte bie ©efeßfehaft „SOtagneta"
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Die auf einer Stahlwelle sich lose drehende Seil-
trommel ist mit einer Klaue versehen, welche in die auf
derselben Welle festgeschraubte Gegenklaue eingreift und
eine Kupplung bildet, die ein- und ausgerückt werden
kann, je nachdem die Seiltrommel nach rechts (zum
Aufziehen) oder links (zum Ablassen) geschoben wird.
Durch seitlich angebrachte Sicherheitshebel wird die

Trommel in der gewünschten Stellung festgehalten und
kann nicht von selbst aus- und einrücken.

Die mit gutem Holzheft versehene Kurbel ist durch
eine Büchse, an welcher sich das Sperrad befindet, mit
der Welle verbunden und kann nach Belieben länger
oder kürzer eingestellt werden. Dieser direkt an der
Welle angebrachte Antrieb ermöglicht also schnellstes

Aufziehen unter Fortfall jeder Zahuradübersetzung. Beim
Aufziehen schwererer Gegenstände wird eine Ueber-
setzungsrvlle verwendet (Figur rechts). Durch Einstelleu
der Sperrklinke kann die aufgezogene Last in jeder be-

liebigen Höhe festgehalten werden. — Beim Ablassen
der leeren Gefäße wird die Trommel nach links ge-
schoben, die Klauenkupplung .wird dadurch ausgerückt
und die Triebkurbel steht still. Zu gleicher Zeit wird
der Bremshebel nach unten gedrückt und durch die

Bremse, welche auf einen an der Trommel befindlichen
Bremsring wirkt, die Schnelligkeit beim Ablassen be-

liebig reguliert.
Die Winde wird aus bestem Material sehr dauer-

haft und in gefälliger Ausstattung hergestellt und mit
2 Uebersetzungrollen, Schraubenschlüssel, Reservebrems-
backen und Drahtseil zu obigem Preise geliefert.

Besondere Vorzüge dieser Winde sind: Sie ist in-
folge ihres geringen Gewichtes überallhin leicht zu
transportieren, läßt sich in wenigen Minuten überall
gut und sicher befestigen und ebenso rasch wieder ab-
nehmen, befördert durch ihre sehr günstigen Ueber-
setzungsverhältnisse die Last leicht und rasch und gestattet
das augenblickliche Festhalten derselben in jeder belie-
bigen Höhe und besitzt durch ihre patentamtlich geschützte

Konstruktion den besonderen Vorteil, daß das Ablassen
der leeren Gefäße bei ausgerückter und daher stillstehen-
der Tciebkurbel erfolgt.

Verschiedenes.
Schweizer Schiffsbau. Dieser Tage fanden auf dem

Zürichsee und der Limmat Probefahrten statt mit einem
aus der Maschinenfabnk Escher Wyß à Cie. stammen-
den Dampsboot neuesten Modells, bestimmt für den Nil.
In zirka 14 Tagen soll das Vehikel seine Reise nach
Kairo antreten. Es trägt den Namen „Taia". Das
Maschinengehäuse birgt zwei Dampfmaschinen (für Petrol-
feuerung) à 50 Die zwei Kamine ragen nur
wenige Dezimeter über das Verdeck. Das Fahrzeug
zeigt braune Farbe. Es hat mit Rücksicht auf die

vielen seichten Stellen im Nil einen Tiefgang von nur
40 em und ist unten flach. Das Gewicht beträgt 40 g.
Die Uebersührung von der Fabrik in die Enge, wo das

Fahrzeug vom Stapel gelassen wurde, benötigte 8 Pferde.
Die Probefahrten sollen nächster Tage fortgesetzt werden.
Das Schiff kann am Landungsplatze bei der „Schipse"
gesehen werden.

Bauwesen in Zürich. Vom Großen Stadtrate wurden
die Bau- und Niveaulinien für die Fortsetzung des

Mythenquai und die Bachstraße, 26 bezw. 20 Meter
Baulinienabstand. bis zu dem beim Horn Wollishofen
vorgesehenen Hafen, nach den Anträgen des Stadtrates
festgesetzt. Für die erforderlichen Ausfüllungen sind noch

etwa lfiF Millionen Kubikmeter Material nötig; die

Kosten der Ausfüllung sind auf 2 Millionen, diejenigen
für den aus eine Zeitdauer von 40—50 Jahren berechneten
weiteren Quaiausbau auf 8—10 Millionen Franken
veranschlagt,

— Der Große Stadtrat genehmigte den Voranschlag
für den außerordentlichen Verkehr, welcher das städtische

Bauprogramm umfaßt. Dieses sieht bekanntlich Pro-
jekte vor im Betrage von 3,041,000 Fr., hauptsächlich
Straßenbauten, dann auch drei Schulhäuser und zwei
Brücken. Ferner sind Beiträge vorgesehen von 500,000
Franken an die kantonalen Lehranstalten, 100,000 Fr.
an das Kunsthaus und ebensoviel an ein Volkshaus.
Für die Ausführung der meisten dieser Projekte sind
mehrere Jahre in Aussicht genommen und es hat somit
das Bauprogramm nur orientierenden Wert.

— Der durch den Hügel im Oetenbachareal aus-
zuführende Durchstich betrifft ein Quantum von 47,000
Kubikmeter Material, wovon über 2500 Kubikmeter ab-
zubrechendes Fundament- und Kellermauerwerk sind.

Bauwesen in St. Gallen. Der Freudenberg, der

kürzlich in das Besitztum der Genossenbürgergemeinde
übergegangen ist, soll ein ganz anderes Aussehen be-
kommen. Das Wirtschaftsgebäude, das in den letzten
Jahren zu einem geschmacklosen Holzkasten umgebaut
worden ist, wird zum größten Teil abgerissen und durch
einen hübschen Neubau nach den Plänen des Herrn
Architekt Moßdorf ersetzt werden. Dann soll auch eine

bequeme Fahrstraße von der Bizi nach dem Gasthaus
Freudenberg^ angelegt werden; auch der gegenwärtig
nicht über jeden Tadel erhabene Fußweg wird ausge-
bessert und korrigiert werden. Ferner soll der Nord-
abhang des Freudenberges so weit als möglich wieder
mit Gehölz beflanzt werden.

Bauwesen in Winterthur. Seit etwa 30 Jahren
haben wir an allen Ecken und Enden öffentliche elek-

trische Uhren, welche von einem sehr komplizierten Uhr-
werk im Stadthause aus dirigiert werden. Alle Minuten
rutsch der Zeiger einen „Grad" vor. Infolge Beschä-
digungen der unterirdischen Leitungen bei Legung von
Trottoirs, Kabeln, Wasser- und Gasleitungen zc. funktio-
nierten diese Zeitmesser mehr und mehr mangelhaft und
da auch das „Zit" an der Stadtkirche nicht ganz muster-
haft geht und- die Sonnenuhr bei Regenwetter und bei
Nacht stille steht, so schickte die Gesellschaft „Magneta"
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in gttrid} auf Sßrobe ein neues SRufter unb biefeS hat
fid^ feit anberthalb galten recht gut gehalten, deswegen
betoiHigte ber grofje Stabtrat ben gefocberten Srebit
bon 10,000 gr an ten für ©rftellung einer neuen
Uhrenanlage nach genanntem ©hftem.

Sihulhauêhaute in Sutern. 3>er ©rofce ©tabtrat hat
ben ©au eines »eitern ©chulhaufeS Befchloffen, bag in
bag Quartier ber äußern gtirid&ftrajje ju fielen fommt
unb bafiir einen Srebit bon 623,000 gr. betoifligt.

Sthulhauêbau SBalterêwit (Unteremmental). (rd.-Sorr.)
2)ie ©emeinbe SBalterStoil fteht im ©egriffe, ein neues
©dfulljaug an ©teile beS ben heutigen ©ebürfniffen nicht
mehr entfpredhenben -$u erbauen. ®ie biefer £age ftatt»
finbenbe ©emeinbeberfammlung hat über bie SBahi beS

©auplapeS ju entfcheiben.

©chulhauêbauten im ©afelhtet. (rd.-Sorr.) ®ie bafel*
lanbfäjaftliche iReftöenj Sieftal fieljt bor ber SRotmen*

bigleit, ein neues ©ejirfsfchulgebäube ju erftetlen, mofür
eine Softenfumme bon gr. 150,000 in SluSftcht genommen
ift. ©egenmäriig fchmeben bieSbejüglich noch Unter*
hanblungen. S)aS bisherige, biel ju Hein geroorbene
unb jubem unprattifctje ©ebäube mürbe bem ©taat jur
Unterbringung ber Santongbtbliothef, ebentueU ^ur gn=
ftaüation eines ÜJtufeumS überlaffen. gür ben Neubau
mürbe bie ©emeinbe baS Souterrain gratis geben unb
jubern einen Seitrag bon gr. 10,000 leiften. Jpeijung
unb ^Reinigung beS neuen ©chulhaufeS mürbe bagegen
mieber ber ©taat übernehmen.

©djulljausbaii SBtnjmtu (©olotljurn). 2>er Sßlanffi&je
für ben Sau eines neuen ©chulhaufeS in SBin^nau
mürbe bom fftegierungSrat unter geroiffen Sorbehalteu
bie ©enehmigung erteilt.

Spiegelglas

fllr Möbeischreiraer.
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

o o o plan und facettiert, o o o

la Qualität, garantierter Belag.

Äeusserste Preise.

A. Je II. WEIL
vormals H. Weil=Heilbronner

Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldleisten- und Rahmen-Fabrik.

Verlangen Sie bitte Preisliste!
1132

NB. Unser reich illustrierter Katalog für

Rahmen - Leisten
(Ausgabe Mitte Februar 1905)

steht Interessenten gratis und franko zur Verfügung.

T J

Sautoefen in Sa (Shauj>be'$onbê. 35er ©eneralrat
hemiUtgte ben bom ©emeinberat nadhgefudhten Srebit
bon 45,000 fÇr. jum Slnfauf eines SanbtomplejeS in
©platureS. 35aS ßanb foil jum SlnfaufSpreife an Sau*
gefeüfchaften für bie ©rfteflung billiger Slrbeitermohn*
ungen abgetreten merben. gebe ©peïulation mit ben

©aupläpen foU auSgefdhloffen fein.

Spitalerweiterung Sßerreuj (Neuenbürg). §err SouiS
ißernob hat bem ©pital für Unheilbare in $erreu£, bem
er fdjon früher eine Summe bon 60,000 gr. jugehalten,
noch 40,000 gr. jufommen laffen, um ben ©au eines
©ebäubeS mit 32 ©etten gu ermöglichen.

35er projezierte grojje ©aal beim „gömen" in Sein»
mtl, an beffen ©rftellung bie ©emeinbe felber 18,000
granfen beiträgt, ift bereits profiliert unb haben bie
notmenbigen ©rbarbeiten ihren Slnfang genommen.

ïhcaterban Reiben (Sujern). 3)ie iReibener Sweater*
gefeüfdhaft hat einftimmig einen neuen Vertrag mit
|>rn. gof. Sledherli jur ©onne bezüglich Sau etneS neuen
Sweaters aïgeptiert. Q3iS im guli 1905 foQ bie neue
©aal* unb ïbeaterbaute berart borgefdhritten fein, bah
bie gnftaQation beS neuen îheaterS in Singriff genommen
merben fann unb foil im Iperbft bie ©rfiaufführung
ftattfinben.

©auwefeit in fRetben (Sujern). (rd.-Sorr.) gn ber
aufblühenben Ortfchaft fReiben hat bie lanbmirtfdhaftlidhe
©enoffenfchaft befchloffen, in nädhfter SRälje ihres grojjen
SagerhaufeS eine Qelfuchenmühle ju errieten. 35ie

genannte ©enoffenfchaft befipt bereits eine alte ÜRühle,
bie über eine SBafferfraft bon runb 100 PS berfügt.
35iefeS ©tabliffement foil nun teilmeife in bie ermähnte
Qelfuchenmühle umgebaut merben, um ben Sanbmirten
baS unentbehrliche ißrobult ftets frifdj unb ju mejent*
lieh billigerem greife ju berfchaffen.

3)te fReparaturmerfftätten ber iöunbeSbahnen in Zürich
folleu befirtitio nach SHtftetten fommen. ©ie merben
jmifihen bem neuen Schlachthof 8""$ bem ßappeli
plaziert merben.

3)ie Söahnfteigfperre auf ber Streife tBafeMhmftüng
mirb laut ißerorbnung ber ©rohh- ©eneralbireftion am
24. 9Rai eingeführt merben. Sluf ben einjelnen 53ahn=
höfen merben alsbalb bie nötig merbenben eifernen
©infriebigungen erfteUt merben. gm Bereich ber
iöahnhofinfpeftion ©ingen (bon ©rjingen hiS fRabolfjeU)
finb gtrfa 2800 ÜJteter ©ifengelänber unb 42
Schieb* unb 3)rehtore erforberlich, beren Vergebung
bereits auSgefchtieben ift.

SBafferuerforgung Älein-Sühel. (fiorr.) @nbe lepten
©ontmcrS rüctten bie beiben energifcheu gnitianten
©runner * Slcfermann jum ©ngcl unb gojcf Rammet,
Slnrüftcv, mit bem frönen ©ebanten einer SBafferber*
forgitng auf bie ©ilbfläd)e unb berftauben eS mit ®e*
frfjict, bie ©emol)nerfchaft für baS prattifihe unb nüplidhe
SBert ju geminuen. Stuf ÜReujahr fchou tonnte bann
ben §auSfrauen unb îochteru burdh bie glängeubeu
Jahnen in ber Sïûche baS raufdheube reine QueHmaffer
als ©efäjenf übergeben merben unb fie behaupten alle,
ohne SluSuahme, noch niemals fo föftlich befdtjenft roor*
ben ^u fein.

®aS ißrofeft unb bie ©auleituug mürbe bem Iperrtt
gugenicur SBen^iter in ©afel übertragen unb bie ganje
Slnlage bon ben §erren ©dhmibliu, ©chloffermeifter unb
©teiner, ©aumeifter, beibe bon Saufen, unb £j. 35reier
unb 21. ülntonp, ©dpioffermeifter bon fttein=Sü|el, auS=

geführt. ®em gugenieur, fomie ben ©auunteruehmeru
gehört bie moljlberbietite 2lnertenuung für baS in jeber
©ejiehung beftgelungene 2Berf. 2luch betreffs ber Soften
barf gefagt merben, bafs bie ©ache fetjr billig ju fteljen
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in Zürich auf Probe ein neues Muster und dieses hat
sich seit anderthalb Jahren recht gut gehalten. Deswegen
bewilligte der große Stadtrat den geforderten Kredit
von 10,000 Fran ken für Erstellung einer neuen
Uhrenanlage nach genanntem System.

Schulhausbaute in Luzern. Der Große Stadtrat hat
den Bau eines weitern Schulhauses beschlossen, das in
das Quartier der äußern Zürichstraße zu stehen kommt
und dafür einen Kredit von 623,000 Fr. bewilligt.

Schulhausbau Walterswil (Unteremmental). (rà.-Korr.)
Die Gemeinde Walterswil steht im Begriffe, ein neues
Schulhaus an Stelle des den heutigen Bedürfnissen nicht
mehr entsprechenden zu erbauen. Die dieser Tage statt-
findende Gemeindeversammlung hat über die Wahl des

Bauplatzes zu entscheiden.

Schulhausbauten im Baselbiet. (rä.-Korr.) Die dasel-
landschaftliche Residenz Liestal steht vor der Notwen-
digkeit, ein neues Bezirksschulgebäude zu erstellen, wofür
eine Kostensumme von Fr. 150,000 in Aussicht genommen
ist. Gegenwärtig schweben diesbezüglich noch Unter-
Handlungen. Das bisherige, viel zu klein gewordene
und zudem unpraktische Gebäude würde dem Staat zur
Unterbringung der Kantonsbibliothek, eventuell zur In-
stallation eines Museums überlassen. Für den Neubau
würde die Gemeinde das Bauterrain gratis geben und
zudem einen Beitrag von Fr. 10,000 leisten. Heizung
und Reinigung des neuen Schulhauses würde dagegen
wieder der Staat übernehmen.

Schulhausbau Wiuznau (Solothurn). Der Planskizze
für den Bau eines neuen Schu!Hauses in Winznau
wurde vom Regierungsrat unter gewissen Vorbehalten
die Genehmigung erteilt.
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Bauwesen in La Chaux>de>Fonds. Der Generalrat
bewilligte den vom Gemeinderat nachgesuchten Kredit
von 45,000 Fr. zum Ankauf eines Landkomplexes in
Eplatures. Das Land soll zum Ankaufspreise an Bau-
gesellschaften für die Erstellung billiger Arbeiterwohn-
ungen abgetreten werden. Jede Spekulation mit den
Bauplätzen soll ausgeschlossen sein.

Spitalerweiterung Perreux (Neuenburg). Herr Louis
Pernod hat dem Spital für Unheilbare in Perreux, dem
er schon früher eine Summe von 60,000 Fr. zugehalten,
noch 40,000 Fr. zukommen lassen, um den Bau eines
Gebäudes mit 32 Betten zu ermöglichen.

Der projektierte große Saal beim „Löwen" in Bein»
wil, an dessen Erstellung die Gemeinde selber 18,000
Franken beiträgt, ist bereits profiliert und haben die
notwendigen Erdarbeiten ihren Anfang genommen.

Theaterbau Neiden (Luzern). Die Reidener Theater-
gesellschaft hat einstimmig einen neuen Vertrag mit
Hrn. Jos. Aecherli zur Sonne bezüglich Bau eines neuen
Theaters akzeptiert. Bis im Juli 1905 soll die neue
Saal- und Theaterbaute derart vorgeschritten sein, daß
die Installation des neuen Theaters in Angriff genommen
werden kann und soll im Herbst die Erstaufführung
stattfinden.

Bauwesen in Neiden (Luzern). (rä.-Korr.) In der
aufblühenden Ortschaft Neiden hat die landwirtschaftliche
Genossenschaft beschlossen, in nächster Nähe ihres großen
Lagerhauses eine Oelkuchenmühle zu errichten. Die
genannte Genossenschaft besitzt bereits eine alte Mühle,
die über eine Wasserkraft von rund 100 ?8 verfügt.
Dieses Etablissement soll nun teilweise in die erwähnte
Oelkuchenmühle umgebaut werden, um den Landwirten
das unentbehrliche Produkt stets frisch und zu wesent-
lich billigerem Preise zu verschaffen.

Die Reparaturwerkstätten der Bundesbahnen in Zürich
sollen definitiv nach Altstetten kommen. Sie werden
zwischen dem neuen Schlachthos Zürich und dem Kappeli
plaziert werden.

Die Bahnsteigsperre auf der Strecke Basel-Konstanz
wird laut Verordnung der Großh, Generaldirektion am
24. Mai eingeführt werden. Auf den einzelnen Bahn-
Höfen werden alsbald die nötig werdenden eisernen
Einfriedigungen erstellt werden. Im Bereich der
Bahnhosinspektion Singen (von Erzingen bis Radolfzell)
sind zirka 2800 Meter Eisengeländer und 42
Schieb- und Drehtore erforderlich, deren Vergebung
bereits ausgeschrieben ist.

Wasserversorgung Klein-Liitzel. (Korr.) Ende letzten
Sommers rückten die beiden energischen Jnitianten
Brunner - Ackermann zum Engel und Josef Hammel,
Anrüster, mit dem schönen Gedanken einer Wasserver-
sorgnng auf die Bildfläche und verstanden es mit Ge-
schick, die Bewohnerschaft für das praktische und nützliche
Werk zu gewinnen. Auf Neujahr schon konnte dann
den Hausfrauen und Töchtern durch die glänzenden
Hahnen in der Küche das rauschende reine Quellwaffer
als Geschenk übergeben werden und sie behaupten alle,
ohne Ausnahme, noch niemals so köstlich beschenkt wor-
den zu sein.

Das Projekt und die Bauleitung wurde dem Herrn
Ingenieur Wenziker in Basel übertragen und die ganze
Anlage von den Herren Schmidlin, Schlossermeister und
Steiner, Banmeister, beide von Laufen, und H. Dreier
und A. Antony, Schlossermeister von Klein-Lützel, aus-
geführt. Dein Ingenieur, sowie den Bauunternehmern
gehört die wohlverdiente Anerkennung für das in jeder
Beziehung bestgelungene Werk. Auch betreffs der Kosten
darf gesagt iverden, daß die Sache sehr billig zu stehen
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fam : gr. 22,000 für bie gange Einlage mit ^pbranten
unb Slbgabe bon SBaffer an öffentliche Brunnen. ®er
bon ber ©emeiube geleiftete fleine Beitrag fteljt in feinem
Verhältnis gu bem allgemeinen Bu^en. @8 mnrben
annähernb 100 Jahnen inftaHiert unb cS fommt nun
bie $ape per Jahnen jährlich auf girfa gr. 13 gu ftel)en,
wobei awf) nic^t einmal bie £>auSinftaßationSfoften
burd) bie Abonnenten gu tragen fiub.

SEBafferOerforguiig $eftenhol§ (©olothurii). Sin ber
feljr ftarf beteiligten ©emeinbcbcrfammlung tourbe ein»

ftimmig befdjloffen, eS fei bie projefticrte Söafferber»
forgun'g bon ©uggenbühl & ÜRüßer in gürid) nnju--
nehmen. ®iefelbe foil mit |)o<hbrud unb fbpbrantenautage
crftellt toerben. ®a8 Söaffer toirb mit fßumpwerf bom
SBeiherraitt auf baS fog. Söpfli gehoben. 9J£it biefem
fßrojeft ift nun auch für famtlidje §äuferbefi|er auf
bem Bain geforgt. ®ie Slrbeit foil toenn möglich nod)
biefen grülßing begonnen toerben.

ißeriotojdj fpülenber ©pülapparat fur Beiheii-Sflojett«
anlagen. ®ie Baper. äRetaßinbuftrie ÜRünchen, ®obiaS
gorfter & ®o., SRünchen unb Berlin, hot einen inter'
mittterenben, periobifd) fpülenben ©pülapparat für
BeipenllofettS unb fßiffoiranlagen erfunben, bei welchem
bie ®auer ber Spülung auf einen beliebigen Zeitraum
eingefteEtt toerben Eann, ohne bie eçaEte punition gu
ftören. ®er Slpparat ift feljr folibe unb ohne irgenb
einen beweglichen ®eil îouftruiert, infolgebeffen eine

metaHifche Betbung nicht ftattfinbet unb bie §altbarfeit
öeS Apparates baher bon grofjer ®auer fein bürfte.
®er neue ©pülapparat eignet [ich befonberS für Beihen»
tlofett» unb fßiffoiranlagen in ©thulhäufern, gabrifen,
ßafernen tc. unb hat infolge feirteS guten gunftionierenS
Bereit« grojje Verbreitung gefunben.

(„®eutfdhe Slempner=3tg ")
Betifruerploftou in Baratt. ' Vorlegte)!' ©amStüg brach

infolge einer Benginejçplofiou in ber gabrif für eleftr.
Apparate bon Sprecher & ©chut) beim Bahnhof
geuer aus, baS gnm ©lüd nur baS ®acf)gebälf fcf)äbigtc ;

bagegen erlitten ein SBerfmcifter unb gwei Arbeiter
Bratib» unb ©chnitttuunben, ber SSerfmeifter tourbe
giemlich fthtber im ©eficht berieft unb in bett SïantonS»

fpital gebracht.

©häbltihe ©afe. SOtonteure unb Bauarbeiter fontmeu
leicht in bie ©efahr, fchäbliche ©afe einatmen gu müffen
unb baran gu erftiefeu. ©efahr erioöchft auch auS ber

Bettung berart Berunglüdtcr. ®ie „gabriffeuerwehr"
fteßt in folgenbem furg bie SBafjregeln gufammen, mit
benen'man, ohne [ich felbft @d)äblichfeit gu fehl auS-

gufe|en, bie bewustlos getoorbenett behanbetn foil. Sfi
Sfofjlenbunft ober auSftrömenbeS ®aS bie Betanlaffung,
fo öffne man ben Ofen ober fdßiefse baS ©aSroljr unb
bringe ben Berunglüdleu fofort in ein anbereS ßimmer.
SBo baS nicht angeht, öffne man aße®üren unb genfter.
Beftnben fid) bie ©rftidten im Brunnen, Soßgruben,
©cEjachten, SlbgugSfanälen ober an anbeten untcrirbifhen
Orten, fo muh guuächft unterfucht toerben, ob ein

ihinabgelaffeneS breuneubeS Sidjt Oerlöfcht 3ft bieS ber
gaß, fo barf ber Baum nicht eher betreten werben,
bis buröh brettneubeS ©trol) ober abgebranntes Bulber,
hinabgefd)üttcte§ SïalEwaffcr ober burd) Suftgug bie Suft
möglichft berbeffert ift. gmmer muff ber fRettenbe mit
ber größten Borficht hi«ubfteigen. @r bebede fidj SRnub

ober Bafe mit einem ©hmamm ober ®uch, in Äalf»

waffer getränft. @r befeftige um feinen Seib einen

©triöE, mittelft beffen er felbft im galle ber ©efahr
herauSgegogen toerben Eann. ©obalb ber ©rfticEtc in
freier Suft fich heftttbet, lege man ihn auf ben fRücEcn,

mit erhöhtem Stopf, reinige Btunb unb ©chlunb, be=

fprenge Eräftig ®eficf)t unb Stopf mit faltem ïôaffer,

mache Ealte Uebergiegungen unb oerfahre weiter ebenfo
wie bei @rl)äugten uitb 'értrunEeneti. @S gehören leiber
bie ©rftidungen (ober eigentlich Bengiftungen) burch
Stol)lenbunft, Peraulafet burch S" frühen Berfchlufj ber
Ofenflappe ober burch ben ©ebrattch bon Ä'ol)lenbecfen,
gu ben häufigfteu UnglücEsfäßeu. 2öenn nicht Bauch
ober eigentümlicher ©eritcf) borhaubcu finb, fo glaubt
mancher, bie Ofenflappe fei nicf)t gu früh gefdEjloffen.
®iefer grrtum hat fchott bieten baS Sehen gefoftet. ®er
Stol)leubuuft entwicfelt fich uuS bett nicht getjütig uu§»
gebrannten Sfohten, auch uhnc bah Bauch unb ©eritch
im Limmer fich bemerfbar machen. tötet am ficl)er=
ften ben ©chlafeubeu, aber auch ^er SBachcnbe wirb
oft fo ptöpef) bon ber bergiftenben ©ewalt bcSSfot)leu=
bunftcS ergriffen, bah er gtoar ben bumpfen ßopffchmerg
unb bie gunehmenbc Betäubung noch fühlt, aber nicht
mehr bie Straft hut, bem ©ifte gu entfliehen, fouberu
halb baS Bemuhtfeiu gang berliert, in ©cheintob faßt
unb ohne bie fdfrlcunigfte |)ilfe feinen ©eift aufgibt,
©leiefre ©efaßr wie ber gu frühgeitige Berfhluh ber

Dfenflappe bringt baS berfäumte Berfchliehcm einer
©aSröhre, wobor bei bem immer mcl)r gunehmenben
©ebrauchc ber ©aSbeleuchtung in 3öohnt)äufern nicht
genug gewarnt werben faun. ®ie ©efahr burch auS®

ftrömenbeS SeuchtgaS befefrränft fich überbieS nicf)t auf
ben Baum, in bem baS unberfchloffene ober fchab=

hafte Boljr fi<h befinbet, fonbern baS überaus flüchtige
®a§ Eann auch inciter in bie beuadjbarten Bäume ein»

bringen unb ben Igcr ©djlafenben ©efahr bringen.
Beue SpirituS-Sötlanipen utib -Sotfolben mit lieber-

hitiuiig ber ^etggnfe «or ihrem 3l«§tritt. Bis bor einiger
ßett gab man ben Benginlötlampen bor ben ©piritug»
lötlampen, ihrer gröberen SeiftungSfähigfeit unb Brenn»
fid)erl)eit in jeber Sage wegen, in gachfreifen ben Bor»
,gug, tro|öem [ich ber Brennftoffoerbrauch teurer fteßt
unb Bengin meift fchtoieriger gu befchaffen ift als Spiritus.
BeuerbingS ftnb aber bie ©pirituSlötlampen berart
mefentlich berbeffert morben, bah ffr ^en Benginlötlampen
an Çeigfraft nichts nachgeben, ebenfaßS in jeber Sage
ficher brennen, regulierbar unb, was befonberS inS ®e=

wicht fäßt, billiger im ©ebrauch ffrtö-
Unter biefen neuen ©pirituSlötlampen berbient nun

auch bie burch ®. B.=@.=9Ruffer Bt. 231,174 gefchü|te,
bon 9Ra£ §enfchel in ®üffelborf, gabrifnieberlage ber
SlEt.»@efeÛjd)aft ©haeffer & SBalder, Berlin, Bea^tung.

®iefe neue Sötlampe, welche f»h '« itj^ec äufjeren
gorm bon ben fhwebifchen Benginlampen faum unter»
fcheibet, wie biefe regulierbar unb fturmjtcher ift, geigt
eine bemerfenSwerte Betbefferung bur^ bie ftarfe Ueber»

hi|uug ber ©pirituSgafe bor ihrem Austritt aus ber
®üfe, woburch bie ^eigfraft wefentlich gefleigert wirb.
®iefe Ueberhigung wirb baburch erreicht, baf, unter bem
Brennerrohr, mit biefem aus einem ©tücE gegoffen, ein
gweiier rohrartiger Sîorper angeorbnet ift, welcher mit
einer engen, hi" «"b ßergehenben, pom Behälter nach
bem Brenner füljtenben Bohrung berfehen ift, burch
welche bie ©pirituSgafe hinburd) müffen, ehe fte gum
SluStritt aus ber ®üfe gelangen. 9Rit bem Brennerrohr
wirb baS fragliche BoljrfiücE glühenb, fobah bie burch'
paffterenben ©afe auherorbentlich überhifet werben.

®ie gleiche Bnorbnung ift auch bei ben ©pirituS»
SötEolben ber girma getroffen, welche, gleich ben Söt»
lampen, mit unb opne Suftpumpe h^cgeftelït werben.
Bei beiben ift bie Stichflamme eine fräftigere unb wirf»
famere wie bisher, bleibt in jeber Sage beS Sötwerf»
geugeS gleich unb berlöfdfrt auch &ei ftärfftem ©türm
nicht. ®ie Beguiierung ber glamme erfolgt in befannter
Steife burch eine Bentilfpinbel, bei Apparaten mit Suft»
pumpe überbieS burch fchwächeren ober ftärferen Suft»
brud. („Sßuftr. $tg. für Bledhinbuftrie.")
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kam: Fr. 22,000 für die ganze Anlage mit Hydranten
und Abgabe von Wasfer an öffentliche Brunnen. Der
von der Gemeinde geleistete kleine Beitrag steht in keinem

Verhältnis zu dem allgemeinen Nutzen. Es wurden
annähernd 100 Hahnen installiert und es kommt nun
die Taxe per Hahne» jährlich auf zirka Fr. 13 zu stehen,
wobei auch nicht einmal die Hausinstallativnskosten
durch die Abonnenten zu tragen sind.

Wasserversorgung Kestenholz (Solothurii). Au der
sehr stark beteiligten Gemeindeversammlung wurde ein-
stimmig beschlossen, es sei die projektierte Wasserver-
sorgung von Guggenbühl <k Müller in Zürich anzu
nehmen. Dieselbe soll mit Hochdruck und Hydrautenanlage
erstellt werden. Das Wasser wird mit Pumpwerk vom
Weiherrain ans das sog. Kvpfli gehoben. Mit diesem

Projekt ist nun auch für sämtliche Häuserbesitzer aus
dem Rain gesorgt. Die Arbeit soll wenn möglich noch
diesen Frühling begonnen werden.

Periodisch spülender Spülapparat für Reihen-Klosett-
anlagen. Die Bayer. Metallindustrie München, Tobias
Forster ck Co., München und Berlin, hat einen inter'
mittierenden, periodisch spülenden Spülapparat für
Reihenklosetts und Pissoiranlagen erfunden, bei welchem
die Dauer der Spülung aus einen beliebigen Zeitraum
eingestellt werden kann, ohne die exakte Funktion zu
stören. Der Apparat ist sehr solide und ohne irgend
einen beweglichen Teil konstruiert, infolgedessen eine

metallische Reibung nicht stattfindet und die Haltbarkeit
des Apparates daher von großer Dauer sein dürste.
Der neue Spülapparat eignet sich besonders für Reihen-
klosett- und Pissoiranlagen in Schulhäusern, Fabriken,
Kasernen :c. und hat infolge seines guten Funktionierens
bereits große Verbreitung gefunden.

(„Deutsche Klempner-Ztg.")
Benzinexplosio» in Aaran. Vorletzten Samstag brach

infolge einer Benzinexplvsiou in der Fabrik für elektr.

Apparate von Sprecher ck Schuh beim Bahnhof
Feuer aus, das zum Glück nur das Dachgebälk schädigte;
dagegen erlitten ein Werkmeister und zwei Arbeiter
Brand- und Schnittwunden, der Werkmeister wurde
ziemlich schwer im Gesicht verletzt und in den Kantons-
spital gebracht.

Schädliche Gase. Monteure und Bauarbeiter kommen

leicht in die Gefahr, schädliche Gase einatmen zu müssen
und daran zu ersticken. Gefahr erwächst auch aus der

Rettung derart Verunglückter. Die „Fabrikfcuerwehr"
stellt in folgendem kurz die Maßregeln zusammen, mit
denen'man, ohne sich selbst Schädlichkeit zu sehr aus
zusetzen, die bewußtlos gewordeneu behandeln soll. Ist
Kohlendunst oder ausströmendes Gas die Veranlassung,
so öffne man den Ofen oder schließe das Gasrohr und
bringe den Verunglückten sofort in ein anderes Zimmer.
Wo das nicht angeht, öffne man alle Türen und Fenster.
Befinden sich die Erstickten im Brunnen, Lohgruben,
Schachten, Abzugskanälen oder an anderen nntcrirdischen
Orten, so muß zunächst untersucht werden, ob ein

hinabgelassenes brennendes Licht verlöscht Ist dies der

Fall, so darf der Raum nicht eher betreten werden,
bis durch brenneudes Stroh oder abgebranntes Pulver,
hinabgeschüttctes Kalkwasscr oder durch Luftzug die Luft
möglichst verbessert ist. Immer muß der Rettende mit
der größten Vorsicht hinabsteigen. Er bedecke sich Mund
oder Nase mit einem Schwamm oder Tnch, in Kalk-
wasser getränkt. Er befestige um seineu Leib einen

Strick, mittelst dessen er selbst im Falle der Gefahr
herausgezogen werden kann. Sobald der Erstickte in
freier Lust sich befindet, lege man ihn auf den Rücken,

mit erhöhtem Kopf, reinige Mund und Schlund, be-

sprenge kräftig Gesicht nnd Kopf mit kaltem Wasser,

mache kalte Uebergießungen und verfahre weiter ebenso
wie bei Erhängten und Ertrunkenen. Es gehören leider
die Erstickungen (oder eigentlich Vergiftungen) durch
Kohlenduust, veranlaßt durch zu frühen Verschluß der
Ofenklappe oder durch den Gebrauch von Kohlenbecken,
zu deu häufigsten Unglücksfälleu. Wenn nicht Rauch
oder eigentümlicher Geruch vorhanden sind, so glaubt
mancher, die Ofenklappe sei nicht zu früh geschlossen.
Dieser Irrtum hat schon vielen das Leben gekostet. Der
Kohlendunst entwickelt sich aus den nicht gehörig aus-
gebrannten Kohlen, auch ohne daß Rauch und Geruch
im Zimmer sich bemerkbar machen. Er tötet am sicher-
sten deu Schlafenden, aber auch der Wachende wird
oft so plötzlich von der vergiftenden Gewalt des Kohlen-
dunstes ergriffen, daß er zwar deu dumpfen Kopfschmerz
und die zunehmende Betäubung noch fühlt, aber nicht
mehr die Kraft hat, dem Gifte zu entfliehen, sondern
bald das Bewußtsein ganz verliert, in Scheintod fällt
und ohne die schleunigste Hilfe seinen Geist aufgibt.
Gleiche Gefahr wie der zu frühzeitige Verschluß der
Ofenklappe bringt das versäumte Verschließen einer
Gasrohre, wovor bei dem immer mehr zunehmenden
Gebrauche der Gasbeleuchtung in Wohnhäusern nicht
genug gewarnt werden kann. Die Gefahr durch aus-
strömendes Leuchtgas beschränkt sich überdies nicht auf
den Raum, in dem das unverschlossene oder schad-

hafte Rohr sich befindet, sondern das überaus flüchtige
Gas kann auch weiter in die benachbarten Räume ein-
dringen und den hier Schlafenden Gefahr bringen.

Neue Spiritus-Lötlampen und -Lötkolben mit Ueber-
hitzung der Heizgase vor ihrem Anstritt. Bis vor einiger
Zeit gab man den Benzinlötlampen vor den Spiritus-
lötlampen, ihrer größeren Leistungsfähigkeit und Brenn-
sicherheii in jeder Lage wegen, in Fachkreisen den Vor-
zug, trotzdem sich der Brennstoffverbrauch teurer stellt
und Benzin meist schwieriger zu beschaffen ist als Spiritus.
Neuerdings sind aber die Spirituslötlampen derart
wesentlich verbessert worden, daß sie den Benzinlötlampen
an Heizkrast nichts nachgeben, ebenfalls in jeder Lage
sicher brennen, regulierbar und, was besonders ins Ge-
wicht fällt, billiger im Gebrauch sind.

Unter diesen neuen Spirituslötlampen verdient nun
auch die durch D. R.-G.-Muster Nr. 231,174 geschützte,
von Max Henschel in Düsseldorf, Fabrikniederlage der
Akt.-Gesellschast Schaeffer ck Walcker, Berlin, Beachtung.

Diese neue Lötlampe, welche sich in ihrer äußeren
Form von den schwedischen Benzinlampen kaum unter-
scheidet, wie diese regulierbar und sturmsicher ist, zeigt
eine bemerkenswerte Verbesserung durch die starke Ueber-
hitzung der Spiritusgase vor ihrem Austritt aus der
Düse, wodurch die Heizkrast wesentlich gesteigert wird.
Diese Ueberhitzung wird dadurch erreicht, daß unter dem
Brennerrohr, mit diesem aus einem Stück gegossen, ein
zweiter rohrartiger Körper angeordnet ist, welcher mit
einer engen, hin und hergehenden, vom Behälter nach
dem Brenner sühnenden Bohrung versehen ist, durch
welche die Spiritusgase hindurch müssen, ehe sie zum
Austritt aus der Düse gelangen. Mit dem Brennerrohr
wird das fragliche Rohrstück glühend, sodaß die durch-
passierenden Gase außerordentlich überhitzt werden.

Die gleiche Anordnung ist auch bei den Spiritus-
Lötkolben der Firma getroffen, welche, gleich den Löt-
lampen, mit und ohne Luftpumpe hergestellt werden.
Bei beiden ist die Stichflamme eine kräftigere und wirk-
samere wie bisher, bleibt in jeder Lage des Lötwerk-
zeuges gleich und verlöscht auch bei stärkstem Sturm
nicht. Die Regulierung der Flamme erfolgt in bekannter
Weise durch eine Ventilspindel, bei Apparaten mit Lust-
pumpe überdies durch schwächeren oder stärkeren Luft-
druck. - („Jllustr. Ztg. für Blechindustrie.")
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